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Einladung.
Verwandte, Freunde und

8. Mai 1921
Hirsch" in Dennach
denden

itsfeier
t der Bitte, die als per¬
mnehmen zu wollen.
:r, Fuhrmann,
lauers in Schwieberdingen.
e Ochrrer,
Dchner, Bauers in Dennach,
jr in Dennach.

-Dobel.

Einladung.
vandte, Freunde und Be-

8. Mai 1921
»enden

itsfeier
lmne* in Dobel

»komotivführer,
Holzhauers in Rotensol.
König,
Holzhauers in Dobel,

hr in Dobel.

Reuweiler.

Einladung.
erwandte, Freunde und

8 Mai 1921
«" in Langeubrand
nden

Lsfeier
)arbt, Bäcker,
öäckers in Langenbrand
Teufel,
Landwirts in Neuweiler. D
in Langenbrand.

Zweitss
Blatt. Der äler. Zweite-

Blatt.

(Zweites Blatt)
Der Korse.

Zur 100. Wiederkehr seines Todestages (gest. 5. Mai 1821.).
Deutsche Fürsten haben Kronen aus seiner Hand nehmen

müssen, nachdem seine Armeen Las deutsche Land niederge¬
worfen hatten ; und größte deutsche Geister halten sich von
dem Stückchen Wirklicher Größe, das ihm inne gewohnt haben
mag, mehr aber von jener, die ihm als Günstling des Glückes
in den Schoß gefallen war , derart gefangen nehmen, blenden
lassen, daß sie und tausende Deutscher mit ihnen zu ihm
emporsahen, wie zu einem Gotte.

Traurige Zustände, deren wir heute nur mit Zähneknir¬
schen zu gedenken vermögen. Mit Zähneknirschen, nicht aber
mit Verachtung gegen Jene , die also getan. Warum ? Er . . .
Napoleon, der einstige kleine Artillerieleutnant und Adrokaten-
sohn . . . stand damals , vor etwas mehr als 100 Jahren , auf
der Höhe seiner Macht, — das tausendjährige, alte heilige
römische gleich deutscher Nation aber war sterben gegangen!

Für alle Ewigkeiten? Der , der 1607 die Lustspielfigur des
„König Lustik" geschaffen, Preußen den Frieden von Tilsit
und Oesterreich den von Wien abgenötigt hatte, mochte es
immerhin glauben ; und auch wähnen, die Erde, deren Achse
er in Händen zu halten glaubte, werde sich weiter und ewig
nach seinem Wahn und Willen drehen.

Cäsarenwahn — nicht Heroengröße ; Emporkömmlings¬
gehabe — nicht Herrscherbegabung!

Und darum mußte der — Komet, wie er gekommen, ohne
feste Bahn , ohne festes Ziel, ohne festes inneres Gefüge auch
wieder untertauchen in die Lohe des brennenden Moskaus
und die Eisfelder Rußlands , in das Blut der Schlachtentage
von Leipzig und Waterloo.

„Darum " sagten wir ; und meinten damit jene „Hhbris ",
den freventlichen Uebermut, der schon im klassischen Drama
den Zorn der Götter , den Haß der Welt, die Vergeltung , das
Schicksal hcraufbeschworen. Aber auch aus anderem Grunde.
Jena und Auerstädt, der Friede von Tilsit hatten ihre Früchte
getragen, waren zu Kräften geworden, die Böses sollten, aber
Gutes schufen. Denn nun standen sie auf die Scharnhorst und
Gneisenau und Blücher, die Arndt und Körner , Jahn und
Fichte. An der Not groß, in der Not stark und unbeugsam
geworden. Und mit ihnen, zu ihnen kam auch das Volk; ein
Volk, das gleichfalls über der Not wieder zu sich zurückgefunden
hatte : zur Zucht und Ordnung , Opfer- und Tatbereitschaft.

Was dann weiter? Auf den Tafeln der Geschichte steht es:
Beresina, Leipzig, Elba — dann ein kurzes nochmaliges Gast¬
spiel des Abenteurers — aber bald auch dessen Ende über
Waterloo mit St . Helena.

Tragödie . . . ja , wenn man es so nennen will ! Sturz
eines „Großen "? Für uns schon nicht mehr, denn seine Größe
kümmert uns , auch wenn oder wo sie solche gewesen, nicht im
mindesten. Weit mehr aber deren Sturz ; an dem wir , heute
selbst Gestürzte, uns aufrichten 'wollen.

Inwiefern ? Einmal , weil uns des KorsenSchicksalgezeigt
und zeigt, „daß allzu straff gespannt, zerspringt der Bogen" ;
so daß wir hoffen dürfen, daß gleiches Los auch des Korsen
Nachlaß-Verwaltern werden wird, vermögen sie nicht bald der
Stimme der Vernunft und des Rechtes Gehör zu schenken.
Zum zweiten aber um dessen willen, was Göthe, sonst freilich
ein mehr „olympischer" als „deutscher" Beurteiler des Korsen
— über ihn in den Gesprächen mit Eckermann (2. April 1829)
sagt: „Napoleon war darin besonders groß, daß er zu jeder
Stunde derselbige war . Vor einer Schlacht, während einer
Schlacht, nach dem Siege , nach einer Niederlage, er stand
immer auf festen Füßen , und war immer klar und entschieden,
was zu tun fei. Wollen wir ihm nicht darin gleich werden?
Vor und während der Schlachten stand ja unser Volk auf
festen Füßen . Was aber dann ? Nach der Niederlage?

So sollen uns also der, der nun 100 Jahre Tote selbst,
und sein Schicksal, im übrigen aber diejenigen im Vorbild und
Geleit sein, die ihm jenes Schicksal bereitet!

Württemberg.
Nagold, 4. Mai . (Gedächtniskirche.) Die hiesige Friedhof¬

kirche, die auf den Ruinen einer altrömischen Villa vor Jahr¬
hunderten erbaut wurde, wurde im Chorraum zu einer Ge¬
dächtnishalle für die 140 Gefallenen der Stadt umgewandelt.
Professor Schuster-Stuttgart führte die Aufgabe in muster-
hafer Weise durch. Dabei wurden auch Fresko-Gemälde im
Schiff bloßgelegt.

Stuttgart , 3. Mai . (Neuordnung der staatlichen Kunst¬
sammlungen.) Die räumliche und sachliche Neugruppierung des
staatlichen Kunstbesitzes in Verbindung mit einer Umgestaltung
der Verwaltung ist in Kraft getreten. Von den bisherigen
Gesamtbeständen der Altertümersammlung sind die prähisto¬
rischen und archäologischen Bestände als selbständige Vor - und
frühgeschichtliche Fachabteilung zusammengesetztworden unter
Leitung von Direktor Dr . Gößler , dem auch die Münzsamm¬
lung unterstellt ist und daneben sein Amt als Vorstand des
Landesamts für Denkmalpflege bekleidet. Die übrigen Be¬
stände der Altertümersammlung sind mit dem aus dem Kron-
gut stammenden Kunstbesitz zu einer selbständigen Kunst- und
kulturhistorischen Fachabteilung vereinigt worden unter der
Leitung von Direktor Dr . Buchheit, dem bisherigen Abtei¬
lungsvorstand der staatlichen Kunstsammlungen. Dr . Buchest
war zuletzt am Bayrischen Nationalmuseum in München tätig.
Aus den Beständen der Gemäldegalerie, Kupferstichkabinett
und plastischen Sammlung wird eine selbständige Fachabtei¬
luna (Gemälde- und Kupferstichabteilung) unter Leitung des
Kunsthistorikers Dr . Otto Fischer, zurzeit in München, ge¬
bildet. Dr . Otto Fischer wird im Laufe des Sommers sein
neues Amt antreten . Er ist 35 Jahre alt und in Reutlingen
geboren. Es ist beabsichtigt, den gesamten, bisher in den Ge?
mäldegalerie, der Altertümersammlung und in den Schlössern
befindlichen staatlichen Kunstbesitzes bald als möglich auch
etatsrechtlich in einem Kapitel des Staatshaushaltplanes als
staatliche „Landcskunstsammlungen,, zusammenzufassen.

Heilbronn, 4. Mai . (Mehr Glück als . . .) Vor dem
Schöffengericht kam ein Mann zur Verhandlung , dem bei der
Bestrafung seiner aufgedeckten Taten das Glück besonders hold
gesinnt zu fein scheint. Eine Diebstahlstrafe im Jahre 1914
mit ein Paar Monaten verbüßte er. Dann aber Wurde er

während seiner Militärzeit beim Kameradendiebstahl ertappt
und vom Kriegsgericht zu halbjähriger Strafe verurteilt . Ein
Kaisergeburtstagerlaß schenkte ihm die Strafe , er ging dafür
ins Feld. Darauf wurde er erneut beim Kameradendiebstahl
erwischt, doch wurde die dafür erkannte Strafe Lurch die
Revolutionsamnestie aufgehoben. Dann hat er sich einen
schweren Diebstahl zuschulden kommen lassen. Urteil : 1 Jahr
Gefängnis . Doch wieder gelingts ihm. 6 Monate werden ihm
im Wege der Gnade erlassen, für den Rest wird ihm Strafauf¬
schub mit bedingter Begnadigung gewährt . Aber die Katze
kann das Mausen nicht lassen. In der Zuckerfabrik eignete er
sich lt . „Generalanzeiger " öfters Zucker an , um ihn zur
Süßung eines Haustrunkes zu verwenden. Es gelingt ihm,
die Sache als „Mundraub " zu „deichseln" und schon ist der
Freispruch erzielt!

Plochingen, 4. .April. (Vom Schwäb. Albverein.) Am
nächsten Sonntag , 8. Mai , hält der Schwäb. Albverein seine
Mitgliederversammlung , wie üblich, hier ab. Die Veranstal¬
tung beginnt jedoch früher als bisher . Es gilt, über einen
Vorschlag von rund 300 000 Mark , über wichtige Vereinsange¬
legenheiten, Ehrenmal , Hohenstaufenkirche, Zeitschrift, Ver¬
waltungsfragen usw. Beschluß zu fassen.

Ulm, 4. Mai . (Schwurgericht.) In zweitägiger, nicht¬
öffentlicher Verhandlung wurde Handwerkskammerdirektor
Schüler wegen zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Die Verteidigung hatte auf Frei¬
sprechung plaidiert.

Schwäbische Bräuche im Mai. Nach dem Volksglauben
sind in der Nacht zum 1. Mai die Geister besonders lebendig.
Man stellt deshalb im württ . Franken die Besen verkehrt auf,
damit sie die Hexen nicht benützen, und räumt die herumliegen¬
den Gerätschaften sorgfältiger auf als sonst, um sie vor allerlei
Unfug zu sichern. Auch gesegnet ist die Nacht: Der Maientau,
in den man vor Sonnenaufgang geht oder reitet, ist für allerlei
Schäden gut. Fast noch allgemein geübt wird das Maienstecken.
Der Bursch steckt seinem Mädchen einen Birkenzweig mit oder
ohne farbigen Bändern , einen Fichten-, auch einen Kirschbaum¬
oder Weißdornzweig vors Kammerfenster. Die Weißtanne ,oder
der Schwarzdorn gilt im Schwarzwald vorwiegend als Zeichen
der Verachtung. Statt eines Baumzweiges steckte man einem
Mädchen, das man bloßstellen will, in weinbautreibenden
Gegenden einen Rebenbüschel, bei Künzelsau einen Güllen¬
faßtrichter, bei Blaubeuren einen Strohmann vors Fenster.
Die Mädchen rächen sich an den untreuen Burschen dadurch,
daß sie ihnen aus Schnüren angefaßte Eierschalen oder Schnek-
kenhäuschen vors Fenster hängen. Der Maien wird nicht nur
den Mädchen gesteckt, sondern auch dem Lichtstubenhaus. Bei
Ulm schmückten die älteren Jahrgänge von Burschen den
Lichtstubenmaien mit 31 Bändern , die jüngeren mit 21. Im
Oberamt Backnang erhielten Schultheiß und Lehrer einen
Maien , im Freudenstadter Bezirk auch die Wirte , die diese
Ehre mit einem Faß Maienbier erwidern mußten . Im
Ammertal galt der Maien dem ganzen Dorf , der auf einem
öffentlichen Platz oder auf einem Brunnen des Dorfes auf¬
gestellt wird . In ganz eigenartiger Weise wurde im Oberamt
Welzheim den Pferden von den Knechten eine Birke als Maien
auf die Miste gesetzt, den Ochsen ein Weißdorn, den Kühen
von den Mägden ein Bälsenbaum . '

Baden.
Pforzheim , 4. Mai . Auf dem Gelände der ehemaligen

Weiherwiescn soll mit einem Kostenaufwand von 236 000 Mk.
eine groß angelegte Flußbadeanstalt errichtet werden. Zu dem
Gefamtbade, das aus Schwimm-, Licht- und Luftbad bestehen
soll, wird ein Gelände von 2100 Quadratmeter benötigt.

Ettlingen , 4. Mai . In Bruchhausen droht ein Schulstreik
auszubrechen, weil die Eltern mit der Tätigkeit des derzeitigen
Hauptlehrers nicht mehr zufrieden sind. Ein von der Ein¬
wohnerschaft gebildeter Ausschuß will beim Unterrichtsmini¬
sterium die sofortige Versetzung des Lehrers beantragen . Im
andern Fall drohen die Eltern ihre Kinder nicht mehr in die
Schule zu schicken.

Freiburg , 3. Mai . Der Lohnkampf im Textilgewerbe
nimmt hier scharfe Formen an . Gestern suchte ein Automobil
mit Seidenwaren aus der Fabrik Karl Mez und Söhne nach
dem Bahnhof zu fahren . An der Ecke Karthäuser - und Schwa¬
bentorstraße wurde der Kraftwagen von einer Menge Strei¬
kender aufgehalten. Der Wagen fuhr wieder zur Fabrik zurück,
wo man dann die Fabrikate auf ein Pferdefuhrwerk umlud
Das Fuhrwerk versuchte einer der Geschäftsinhaber selbst zu
kutschieren, aber erfolglos. Die Streikenden verhinderten die
Ausfahrt . Ein Mietauto , das zur Beförderung von Waren
nach der Fabrik fahren wollte, mußte ebenfalls umkehren.

Mosbach, 4. Mai . Durch Blitzschlag ist auf dem Assulzerhof
Großfeuer entstanden. Der Blitz hatte in das Wohnhaus des
Landwirts Löhner eingeschlagenund äscherte das Wohnhaus,
sowie Scheune und Stall vollständig ein. Das Feuer griff
dann auf die angrenzenden Anwesen über und zerstörte das
Wohnhaus des Landwirts Keller und Stall und Scheune des
Landwirts Wilhelm Frank und der Witwe Utz. Der Schaden
ist sehr bedeutend. Infolge Wassermangels konnte sich das
Feuer in dem großen Umfange ausdehnen.

Müllheim, 4. Mai . Die „Markgräfler Nachrichten" be¬
richten über folgenden Vorfall : Ein Landwirt der hiesigen
Umgebung beantwortete bei der Zollkontrolle an der Schwei¬
zerischen Grenze die Frage , was er in der Hand habe, mit der
Antwort : „Das sind nur Zeitungen ." Bei der Untersuchung
stellte sich heraus , daß sich in den Zeitungen Schweizer Wert¬
papiere befanden im Betrage von 8000 Franken, also gegen
80 000 Mark . Die Papiere wurden beschlagnahmt.

Vermischtes.
Goldfund im Keller. Der Landwirt Georg Stahl in Becht¬

heim in Rheinhessen, in dessen Keller Ausgrabungen vorge¬
nommen werden, fand einen unterirdischen Gang und darin
eine Urne, die mit Goldstücken aus dem Mittelalter angefüllt
war.

Wie man schnell Geld verdient. In Zeitungsanzeigen
war gegen die Einsendung von 2 Mark der rasche Verdienst
von 100 000 Mark in Aussicht gestellt worden. Leichtgläubige
erhielten aus ihre Anfrage den Bescheid: Sucht und fangt
Max Hölz ! Auf die Anzeige sollen sich Tausende gemeldet
haben.

Wieviel Kriegsversorgungsberechtigtegibt eS in Deutsch¬
land? Nach amtlichen statistischen Aufzeichnungengibt es in
Deutschland außer 2 Millionen Toten und Vermißten 1130000
Kriegerwaisen, 520 000 Kriegerwitwen, 164000 Kriegereltern,
1350 000 Kriegsbeschädigte, darunter sind 900000 mit Rente
entlassene Kriegsbeschädigte und 500 000 Schwer-Amputierte u.
Schwer-Lungenkranke.

Einen offenen Brief an einen Taschendieb
veröffentlicht in den Berliner Zeitungen der Besitzer des
Warenhauses Oskar Tietz. In dem Brief heißt es u . a.:
„Sehr geehrter Herr Dieb ! Sie werden es mir nicht übel¬
nehmen, wenn ich Sie nicht bei Ihrem Namen, sondern bei
Ihrem Titel nenne. ' Sie haben sich mir aber nicht vorgestellt,
obwohl Sie mir einen Besuch, und zwar in meiner Westen¬
tasche, abgestattet haben. Ich will davon schweigen, ob es ge¬
rade Höflich ist, wenn ein Besucher gleich bei seinem ersten
Besuche eine goldene Uhr mitnimmt . Ich will Ihnen aber
unter Diskretton Mitteilen, daß Sie sich insofern vergriffen
haben, als Sie mir eine Uhr weggenommen haben, die für
Sie völlig wertlos ist. Denn die Uhr ist von so eigenartiger
Prägung , daß Sie daran gehindert sind, sie in Geld umzu¬
setzen, Sie müßten denn Las Innere des Deckelch in dem ein
Emailbild meiner Kinder sich befindet und die Buchstaben H.
T ., auf seiner äußeren Seite zertrümmern und den Kreislauf
der Jahreszeiten und Gestirne, den Ihnen das Ziffernblatt
anzeigt, aufhalten . Für mich hat die Uhr einen unschätzbaren
Wert, weil es ein Familienstück ist, an dem ich mit meinem
Herzen hänge und ich kann mir nicht vorstellen, daß
Sie so schlecht sind. Laß Sie einem Menschen nicht auch eine
Freude machen können, der, wie ich. Sie hiermit bittet , mir
meine Uhr zurückzugeben. Ich will dann auch Ihren Titel
fallen lassen und zu Ihrer Entschuldigung annehmen, Laß Sie
auf unserer gemeinsamen Fahrt Autobus Nr . 8 am 23. April,
nachmittags zwischen Potsdamer Platz und Potsdamer Brücke,
nur einmal haben nach der Uhr sehen wollen und in dem Ge¬
dränge meine Westentasche mit der Ihrigen verwechselt haben.
Ich will sogar, wenn Sie mir meine Uhr zbrückbringen, mich
für Ihre anständige Gesinnung, daß Sie mir nicht auch noch
die Uhrkette weggenommen haben, erkenntlich zeigen und
Ihnen eine Belohnung von 2000 Mk. mit Dank überreichen.

so Millionen Mark der Steuer hinterzogen.
Wie ein Münchener Blatt mitteilt , wurde gegen die Mit¬

glieder des Vorstandes der Aschaffenburger Aktiengesellschaft
für Zellstoff und Papierfabrikation die Voruntersuchung wegen
Steuerhinterziehung , Bilanzverschleierung usw. eingeleitet.
Die Gesellschaft verteilte 1920 25 Prozent Dividende. Um den
Gewinn nicht zu hoch erscheinen zu lassen und gleichzeitig um
Steuern zu hinterziehen, haben sie Bilanzkünste vorgenom¬
men. Bei 400 Millionen Mark Umsatz seien 100 Millionen
Mark verdient worden. Eine halbe Million holländische Gul¬
den (11 Millionen Mark ) seien für ein Einkaufsbureau nach
Holland verschoben worden, 2 Millionen Mark wurden für
eine Direktorvilla aufgewandt , 3 Millionen Mark bekamen die
Aufsichtsräte. Die Holzbestände erschienen, wie die Aschaffen¬
burger Volkszeitung mitgeteilt hat, mit 20 statt 54 Millionen
Mark in der Bilanz usw. Alles in allem ergibt sich, daß im
Geschäftsjahr 1920 Gewinne von rund 90 Millionen Mark
bilanzmäßig nicht ausgewiesen wurden, ausschließlich der
1920 erzielten Kursgewinne in Höhe von 13 Millionen Mark.

„Die eigentliche Gewinnverschleierung — der Geschäfts¬
bericht gibt nur 9 Millionen Mark an — zeigt sich am klarsten
in der Bewertung der Rohstoffe, Halb- und Ganzfabrikate. . .

Wir betrachten nun vor allem den Hauptrohstoff der Fa¬
brikation, das Papierholz . Wie wir einwandfrei ermittelt
haben, befanden sich bei Jahresende 1920 rund 520 000 Raum¬
meter Papierholz im Besitz der Fabrik. Uno zwar auf den
Lagerplätzen ungefähr 320 000 Rm ., während rund 200 OvO Rm.
sich noch außerhalb der Fabrikanlagen , geschlagen im Walde
oder an den Versandstationen befanden. Diese 520 000 Rm.
haben bei den jetzigen Verhältnissen einen Mindsstwert von
78 Millionen Mark . Nun hat aber die Fabrikleitung ungefähr
160 ooo Raummeter mit einem Zeitwert von rund 24 Millionen
Mark überhaupt verschwiegen, sie gibt nämlich insgssamr nur
etwa 360 000 Rm. als vorhanden an . Diese 860 000 Raum¬
meter wurden mit ungefähr nur 20 Millionen Mark (60 Mark
pro Raummeter!) angenommen. Bei einem wirklichen Nttn-
destwert von 54 Millionen Mark! Also sind in der Bilanz
allein hierin verschwiegen rund 58 Millionen Mark! Allein
am Holz! Nun aber das Schönste: Das Holz, dessen Wert die
Fabrik bilanzmäßig selbst mit 60 Mark pro Raummeter cin-
schätzt, bewertet sie bei der Eigenfabrikattonin ihrer Preis¬
kalkulation mit 280 Mark pro Raummeter!!!" (Zusatz des
Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger . Hierzu möchten wir.
darauf Hinweisen, daß bei einem Preise von 280 Mark , zu dem
das Hotz von der Fabrik in den Verkehr nach Verarbeitung
gebracht werden soll, der Hotzvorrat einen Wert von l96
Millionen Mark darstellen würde, allerdings ein nicht geringer
Gegensatz zu dem Bilanzposten von 20 Millionen Mark und
eine schreiende „stille" Reserve.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. Mai . Dem Dienstagmarktam hiesigen Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 180 Ochsen, 36 Bullen , 300
Jungbullen , 128 Jungrinder 550 Kühe, 402 Kälber, 411
Schweine, 12 Schafe und 1 Ziege. Unverkauft blieben 60
Ochsen, 6 Bullen und 340 Kühe. Erlöst wurden aus 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 1. 650—710, 2. 450—600, Bullen 1 520
bis 560, 2. 400—500, Jungrinder 1. 650—710, 2. 500—590 3
420- 480, Kühe 1. 500—590, 2. 350—450, 3. 190—290 Kälber
1. 770- 810, 2. 670- 720, 3. 620—660, Schweine 1. 1070—1120,
2. 1000—1050 3. 900—950, Hammel 900—1000, Schafe mit Köpf
850 Mark . Ausgesuchte Tiere höchsten Schlachtwerts wurden
über Notiz gehandelt. Der Markt verlief bei Großvieh lang-
sam, bei Schweinen und Kälbern lebhaft.

Me Bestellmge»
auf den täglich erscheinenden »Enztöler* werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Neueubürg.

ZUM Kaufmann
»der Fräulein

für Fabrikkontor gesucht.
Stenographie , Maschinenschreiben und gute Handschrift

erforderlich.
Angebote unter A . H . 10 an die Enztälergeschäftsstelle.
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Weiß Hemdeutrrch-Reste
Weiß Halbflanell-Reste
Weiß Bettuch-Reste
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Handtuchdrell-Reste
Hemdenflanell-Reste
Schürzeuzeug-Reste
Kleiderzeug-Reste

mit windrstens
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Schochen um zerbrochenen Gsen-

«nd Mschinentcile«
werden rasch und pünktlich ausgeführt bei

Friedrich Ander » Unlerreichendach»
MaWnemerlWtte: : : Mögen. Schweißerei.

Telefon 17.

Neuenbürg.
50 bis 60 Zentner gut ein

fucht z « kaufe»
H. Müller,

Sodawassergeschäft

Gebr ., schönes Küche«
düstet mit Kredenz , sehr
starke Arbeit , sowie ein kleineres
Büffet u . and . sehr preis¬
wert zu verkaufen

8v1 »<»1t1e,
Dillsteinerstraße 18,

Pforzheim , Telefon 2165.

Len
gesucht,

tüchtiges , nach Frankfurt a . M,
in feines Haus bei guter Be¬
zahlung und Verpflegung.
Näheres in der „Enztäler"
Geschäftsstelle.

Zum sofortigen oder späteren
Eintritt suche bei gutem Lohn
und familiärer Behandlung
ein braves , älteres

Mädchen
oder einfache Stütze , welche
in allen Hausarbeiten bewan¬
dert ist, zu 3 Personen in
Einfamilienhaus.

Frau A . Gropp,
Rohrdorf bei Nagold.

B i r k e n f e l d.
100 Stück fvst neue eichene

200 k§ fassend , sowie 20 Stück

SMölWr.
ebenfalls eichen, hat billig ab¬
zugeben

Wilhelm Vollmer,
Hauptstraße 126.

Obern Hausen.
Eine gebrauchte , noch gut

erhaltene

Futter¬
schneidmaschine
mit Tretvorrichtung hat zu
verkaufen
Wilh . Neuster b. d. Linde,

Keln Dengeln der Sense
mehr nötig

durch Gebrauch des

Sttnsserr RaO-
SeilseiWrscrs.

Leicht im Gebrauch , größte
Schonung der Sense . Preis
pro Stück 25

Ludwig Seyfried,
Friedingen O/A . Riedlingen

Miimcdö krMtzMk
1Ä1 Million « !» : Lvsvrvvi » Äv iHillloneii

Hieäerlsssimg Herrensitz
Telefon k>tr. 17 : : : : : pQ 8tsokeel <l<ontO 12 846  Karlsruhe

besorgt alle in äas Lankfack einsck1ä§ iA6n OesckZ-fts wie:
Lröllvuvg lankenäer Reellnungen.
LreäitßewädruvA.
Annahme von Lparxeläern in jeäer Dölro.
LinruZ uvä Diskontieruox von ^Veedseln.
^kkreäitiv - unä kreäitbriekau 82 »IiIullA6n.
LrlkäigunZ von Deberweisuvßen.
Annahme von ollonen Depots 2ur ^ uk-

dewaliruvA unä Verwaltung.

^ukbewabrung von ^Vortobjekten zeglioder
-^rt.

Ln - unä Verkauf von Wertpapieren Heller
Oattung.

Ln - unä Verkauf von fremäen Oeläsorten.
Ln - unä Verkauf von Lekeeks auk äas

In - unä Lusianä.

Linlösuvg von Ains - u . Diviäenäensekeillen.

Oewissendafte Leratung in allen Vermögensangelegelldeiten.
Neueste Kurse infolge äaueruäer ll' elefonverbinäuvg mit äev Hauxtbörsen stets nur Danä.

Lereitwilligste Luskunkterteilung an äem Lobalter unä am lelekov.

Vieh -Verkauf.
Wir haben von

Montag morgen 8 Uhr ab,
im Gasthausz. „Ochsen" und in der

„Krone" in Höksu ,
einen sehr großen Transport

junger gewohnter
KSlürrkühe.hochtracht.
Küheu. gntgewöhnte,

hochträchtige Kalbinnen. sowie
schönes Jungvieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundl. einladet

LöwcngarSt » Rexistge«.

Conweiler.
Zwei jüngere

Mädchen
werden angenommen

Gottfried Mütter.

Einfamilienhaus
in Waldesnähe , 4 —5 Zimmer mit Zubehör und Garten zu
kaufe « gesucht . Angebote mit Beschrieb und näheren
Angaben unter Nr . 27 an die „Enztäler " - Geschäftsstelle
erbeten.
«»

Calmbach.ocklamm
(ostsrieflsche Milchschafrasse ),
7 Wochen alt , hat zu verkaufen

Forstmeister Ramm.

Conweiler.
Ein stärkeres

Maisenmühle b. Langenalb.

mit oder ohne
Jungen , hat zu
verkaufen

«übler.

LSnser-
Schwei«.

unter zwei die Wahl , verkauft
Albert Bischer
im Ochsen.

Schömberg.
Ein Paar schöne

Lällskk-
Echmiiie

hat billig zu verkaufen
Schillerstr . Nr . SS.

Neuenbürg.
Zu einem gut bürgerliche,-

Pmt-MilM- mH
AbkitW

werden einige Herren ange
nommen.

Näheres in der Enztäler-
Geschäftsstell .' .

Wsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«

billigsten im

„LiQstLIsr " ,
Arnbach.

Vier steinerne

tll.
zu einem Türengestell geeignet,
15 — 30 om Stärke und 1,80 m
lang , sowie zwei Fuhren

Mauersteine
hat zu verkaufen

Friedrich Weiß b. HirsL

Einen
Rotensol.

Größe 1,70 Meter und

2 Langholzmagea
setzt dem Verkauf aus

«ohaun Pfeiffer.
Herrenal  b.

Eine gute , ältere

i - iiÄ

Fahlst«;
hat zu verkaufen

Heinrich Schaufler
z. Waldhorn.

Ottenhausen.

U.

(28 Wochen trächtig ), ebenso
eirea 10 Zentner

k . Kleeheu
hat zu verkaufen

Fr . Kiefer.

K.Heed'scke Luckckruckerei
V . j81ron»

l-Isi -stelluns sämilloksr

»rucksacken
kür Ickanclel, Oev/erds , lnciusiris , Lskörclen , Vereins , Nobels

uncl k̂ ssiÄurants in einkacker bis feinster -Vusfükrun§ .

Kstsiogs ^ Prospekts :: Preislisten :: pieksts.

LLAS » s 2ued >1si » äsrsi
kür Luebbinclerarbelten jeder /Vrt.

«0!
VsrlsiZ äss
NsusuisürA , Los :: rslskou Nr, 4.

«rzugopre :,:
»i« l«tzd?' !!ch in Neue» ,
«Lr» ^ 1S.7S. Lurch dir
Rhst im Ort», und Ob« »
HS -Kerkrhr sowie im
DfDjrn inländ . Berkehr
MWrn .Postbesi , ? »ld,

,Ln>»,« hihrr-i Gn««,
WU-'-i* >«fp»»ch°»f tief»

»«- Zllt»n, -d« «L»

AfsteLmrge« nehmen »Se
^Mellen , inNeuenbür
«ch« dem die Austräger

jederzeit entgegen.

-krsüouto  Rr . 24 bet
st-r Kr>rrcmt »' Sp «rk-!ff,

Neuenbürg.

Rm
Veit Ostern wußte ma

kmmenbruch da . Daß wir
Wen, verkürzt zwar die w
vangens, macht aber unse
min die goldenen Berge,
versprochen hat , als er da
tzchiüsal neuen Göttern
Demokratie werde sich schon
mis, die Volksregierung eii
Mnung der Völker , sagte ,
setroffen. Auch der Appel
verhallt. Ohne Glück und Z
stm in die Tiefe . Die Ente
prdere, die schönen wirtsck
kindlichen Länder auch aus
Wen Sprüche von dem T
vas ist davon heute wahr?
«ns ein Ultimatum mit so
mr ein Narr daran glaubt,
k>as stand zwar alles mehr
dmsvertrag von Versailles,
lhrieben, weil man sagte , si
«rselben Lage beftnden wi,
der damals die letzten Konsei
stne Ende einem Ende mit (
jöffnung auf den Zeitgewir
»flüstern: nur unterschrei
ölkerverbrüderung kommt
!as nun tun ? A, B , C usw,
lphabet hat noch mehr Bus
r Entente hat sich für alle
ir nicht, so rückt sie gleich
l setzt sie ihren Vormarsch c
is Unterschriebene nicht Hai

Parallel damit geht nat
igierung. Aber ob die füh
imons oder Müller und A
gjerung zugrunde liegende
rbreitert oder verengert wi-
eichgültig. Sie arbeiten im
>e während des Krieges , ve
eutschlands mit vagen Hoff,
mdskraft, fördern den Selbs
t uns wie die Katze mit de
hm in ihrem Dienst . Konzei
ü>muß zerschlagen werden,
chm bleiben.

Auf daß wir vollends
Wen jetzt im rechten Aug
«urgenten auf Oberschlesien
üen wir ebenso verlieren wi,
v Ruhrbezirk . Dann hat i
»n beginnt erst die richtige
ch die deutsche Arbeiterschaf

, Schäften der Revolution a
Her sagen : Wir haben da¬
ch Soldatenräte gebildet , I
inde begeben und empfanget
einteralliierte Kommission
L,m. wie das Selbstbestimr,
«s so wenig schützen, wie
llsonschwindel und die Revr
rtreter der Linken aufsteheri
«Polenputsch zuschreiben , s,
lüeisuppen gekocht werden i

, sonlicher Empfindlichkeit od
>scheitert, so lange ist uns n
«tiefer hinein in das Elen
st an uns sich erfüllt:

Wir wollen sein ein ei
In keiner Not uns tr,

Einstweilen verschreiben p
Whstem, das jetzt auch in
Mng findet , indem wir dic
Mre an eine Firma Schwä
Men , die sich der Haniel -'
stueßt, zu der auch schon die
- Ob Stinnes , ob Hansel,
"e, Trust ist Trust , und t
A solchen beigetreten.

Berlin, 4, Mai , I-
chentwurf zur Ver
vergehen , das Eis
^Verzeichnis angeno
l»g des Bankgesetzes
.Auslieferung des <

über Behebung !
kre Erörterung ergal
l̂ rzbergers . Sie w

. Diez
^rlin , 8. Mai . S
aa Erledigung der j
längeren Beratung,

°a können, zumal infc
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